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Unterrichtsvideos als Medium des berufl ichen Lernens in der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung – Formen und Erfahrungen

Kathrin Krammer, Isabelle Hugener und Sandro Biaggi

Zusammenfassung  Unterrichtsvideos stellen ein vielversprechendes Werkzeug für berufl iche 
Lernprozesse und hochschuldidaktische Formen der Lehrerinnen- und Lehrerbildung dar. Insge-
samt sprechen vorliegende Ergebnisse aus Projekten in Aus- und Weiterbildung für das Poten zial 
des Lernens mit Videos in den Berufsstudien; insbesondere aus der Ausbildung liegen bislang 
aber erst wenige Untersuchungen vor. Im Beitrag werden Potenzial und Kriterien der Gestal-
tung von Settings des berufl ichen Lernens mit Videos dargestellt und konkrete Formen des Ein-
satzes von Videos in den Berufsstudien aufgezeigt, die in der Ausbildung erprobt wurden. Die 
Erfahrungen in der Ausbildung bestätigen das Potenzial des Einsatzes von Unterrichtsvideos zur 
Förderung der berufsbezogenen Kompetenzen von Studierenden und weisen auf die hohe Bedeu-
tung der sorgfältigen Anleitung und Begleitung der Arbeit mit Unterrichtsvideos hin.

Schlagwörter  Unterrichtsvideos – Berufsstudien – Lehrerinnen- und Lehrerbildung

Classroom Videos as a Means of Professional Learning in Teacher Education – 
Formats and Experiences

Abstract  Classroom videos are a promising tool for professional learning processes and acade-
mic forms of teacher education. On the whole, the fi ndings of projects conducted in pre-service 
and in-service training programs affi rm the potential of learning with classroom videos in con-
nection with vocational studies. However, especially in the context of initial teacher education 
only sparse studies are available so far. In our article, potential and criteria of the arrangement of 
settings of professional learning with videos are set forth, and concrete formats of working with 
classroom videos, which have been tested in pre-service teacher education programs, are presen-
ted. Experiences in this regard corroborate the potential of classroom videos with respect to pro-
moting the professional competences of teacher students. Moreover, they stress the paramount 
importance which should be attached to initiating and guiding the work with classroom videos.

Keywords  classroom videos – vocational studies – teacher education

1 Potenzial von Unterrichtsvideos für die Berufsstudien

Eine zentrale Herausforderung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung ist es, handlungs-
wirksames und fl exibel anwendbares Wissen aufzubauen, das der Komplexität der 
Anforderungen im Lehrberuf gerecht wird (Reusser & Messner, 2002). Die Hand-
lungsfähigkeit und die Verbindung von Theorie und Praxis können durch Ansätze des 
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fallbasierten und situierten Lernens erhöht werden (Shulman, 1992). Für das adaptive 
Handeln in komplexen Situationen ist die Fähigkeit zur Analyse von Unterrichtssitua-
tionen, zur Auswahl von Handlungsalternativen und zur anschliessenden Refl exion und 
Bewertung bedeutsam (Schoen, 1987). Das Erkennen und Interpretieren von lernwirk-
samen Unterrichtsmerkmalen gilt als zentrale Fähigkeit für professionelles Handeln im 
Unterricht (Seidel & Prenzel, 2007). Im Nachdenken über Unterrichtsprozesse lernen 
angehende Lehrpersonen, das «Tun im Unterricht» zu ordnen und zu verstehen (vgl. 
Schüpbach, 2011), und werden zu expliziten Bezügen zwischen erlebter oder beobach-
teter Praxis und wissenschaftlichen Konzepten zum Lehren und Lernen angeregt.

Gefi lmte Unterrichtssituationen stellen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung ein ge-
eignetes Medium für die Analyse von realen Handlungsproblemen dar (Masats & Dooly, 
2011); entsprechend wird ihnen seit mehr als 15 Jahren eine zunehmende Bedeutung 
für das berufl iche Lernen zugesprochen (vgl. Helmke, 2009; Mühlhausen, 2011). Un-
terrichtsvideos machen die Komplexität von Lehr- und Lernprozessen im Unterricht 
in einem Masse beobachtbar, wie es mittels Fallbeschreibungen oder Transkrip ten von 
Unterrichtsgesprächen allein nicht geleistet werden kann. Im Gegensatz zu Praxiser-
fahrungen oder -beobachtungen lassen sich Unterrichtsaufnahmen wiederholt abspie-
len und aus verschiedenen Gesichtspunkten analysieren. Theoretische Fachbegriffe und 
Inhalte können auf konkrete Unterrichtsphänomene bezogen werden. Die gemeinsame 
Diskussion über Unterrichtsvideos kann eine intersubjektive Verständigung über die 
Bedeutung und Realisierung von Qualitätskriterien des Unterrichts sowie den Aufbau 
einer gemeinsamen Fachsprache fördern. Zudem lassen sich mit Videos aus dem eige-
nen Unterricht eigene Wahrnehmungen mit der Aussenwirkung und der Wirkung auf 
Dritte vergleichen. Mit diesen Eigenschaften bilden Unterrichtsvideos eine anschau-
liche, prozessnahe Grundlage für das vertiefte Nachdenken und Diskutieren über Fra-
gen der Unterrichtsgestaltung und sind damit ein wertvolles Medium des situier ten 
berufl ichen Lernens zur Förderung der gegenseitigen Verschränkung von Praxis und 
Theorie (Krammer & Reusser, 2005; Reusser, 2005).

Im vorliegenden Beitrag werden Befunde und Kriterien zur Gestaltung von videoba-
sierten Settings des berufl ichen Lernens dargestellt und konkrete Formen zur Förde-
rung der Verbindung von Theorie und Praxis in den Berufsstudien mithilfe von Unter-
richtsvideos aufgezeigt.

2 Befunde zum Lernen mit Videos in der Ausbildung von Lehrper-
sonen

Ergebnisse aus Weiterbildungsprojekten zeigen, dass Lehrpersonen die videobasierte 
Refl exion über Unterricht als sehr anregend und produktiv für ihre berufl iche Entwick-
lung einschätzen (Krammer et al., 2008). Durch videobasierte Unterrichtsanalyse ler-
nen sie, den Unterricht differenzierter wahrzunehmen, und entwickeln ein grösseres 
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Verständnis für die Denk- und Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler (Borko, 
Jacobs, Eiteljorg & Pittman, 2008; Gärtner, 2007; Sherin & van Es, 2009). 

Erste Befunde bestätigen, dass auch in der Ausbildung die Fähigkeit zur Analyse von 
Unterrichtssituationen mithilfe von Unterrichtsvideos gefördert werden kann. Der Ver-
gleich von frei erinnerten und videobasierten Refl exionen angehender Lehrpersonen 
über ihre eigene Klassengesprächskompetenz zeigt, dass der Fokus in videobasier-
ten Einschätzungen stärker auf das Denken der Schülerinnen und Schüler bezogen 
ist, während in Einschätzungen auf der Basis eigener Erinnerungen vermehrt gene-
relle Kommentare mit einer lehrpersonenzentrierten Sichtweise angebracht werden 
(Rosaen, Lundeberg, Cooper, Fritzen & Terpsta, 2008). Die Videorefl exionen werden 
von den Studierenden insgesamt als nützlicher und präziser eingeschätzt (ebd.). Das 
fallbasierte Lernen mit Unterrichtsvideos fördert die Qualität der Beschreibungen der 
Lehr- und Lernprozesse im Unterricht, der Begründung von Unterrichtshandlungen so-
wie der genannten Handlungsalternativen (Santagata & Guarino, 2011). Auch erweist 
sich das Lernen mit Videos zur Förderung der Fähigkeit, Unterricht hinsichtlich seiner 
Wirkungen auf die Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler zu deuten, als überlegen 
gegenüber herkömmlichen Ausbildungsformen (Stürmer, Könings & Seidel, 2012). 
Für Wirkungen des Lernens mit Videos auf die Unterrichtsqualität oder die Leistung s-
entwicklung der Schülerinnen und Schüler gibt es bislang jedoch erst wenige Indizien 
(Sherin & van Es, 2009). 

3 Gestaltung von Settings des berufl ichen Lernens mit Videos

Für das vertiefte Nachdenken über den Unterricht mithilfe von Videos muss das Video-
material technisch einfach verfügbar sein, inhaltlich als bedeutsam wahrgenommen 
werden und so dokumentiert sein, dass es gut verständlich und nachvollziehbar ist. 
Die Analyse von Unterrichtsvideos kann individuell, in Präsenzveranstaltungen oder 
internetgestützt erfolgen. Diese Formen können sich auch gegenseitig ergänzen. Das 
Potenzial von Videos entfaltet sich nur in einem didaktisch sorgfältig geplanten Lehr- 
und Lernarrangement mit einem klaren inhaltlichen Fokus (Borko et al., 2008; Seago, 
2004). Auf zentrale Aspekte des Settings wird im Folgenden eingegangen.

3.1 Auswahl des Videomaterials
Unterrichtspraktika in den Berufsstudien eröffnen die Möglichkeit, dass Studierende 
ihren eigenen Unterricht fi lmen und analysieren und die Aufnahmen einander gegen-
seitig zeigen. Häufi g werden in Projekten zum Lernen mit Videos sowohl eigene als 
auch fremde Unterrichtsvideos (Aufnahmen von fremden Lehrpersonen) integriert 
(Borko et al., 2008; Krammer et al., 2008; Santagata & Guarino, 2011).

Ergebnisse aus einer Studie mit erfahrenen Lehrpersonen zeigen, dass die Arbeit mit 
eigenen Videoaufnahmen als authentischer, aktivierender und motivierender einge-
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schätzt wurde als die Arbeit mit fremden Videos; bei der Analyse von fremden Videos 
erwiesen sich die Lehrpersonen als kritischer als bei eigenen Videos (Seidel, Stürmer, 
Blomberg, Kobarg & Schwindt, 2011). Auch der Vergleich von drei Videotypen be-
stätigt, dass Lehrpersonen eigene Unterrichtsvideos als am geeignetsten für ihr be-
rufl iches Lernen einschätzen, an zweiter Stelle die Videos von Kolleginnen und Kol-
legen; als am wenigsten geeignet bewerteten sie fremde Videos (Zhang, Lundeberg, 
Koehler & Eberhardt, 2011). Die Auseinandersetzung mit eigenen Unterrichtsvideos 
wird auch von angehenden Lehrpersonen als anregend wahrgenommen (Yerrick, Ross 
& Molebash, 2005). Bislang ist jedoch weitgehend ungeklärt, welche Effekte die Ar-
beit mit eigenen Videos in der Ausbildung hat.

Insgesamt weisen die vorliegenden Ergebnisse darauf hin, dass die Arbeit mit eigenen 
Videos als motivierender und aktivierender erlebt wird und der Analyse von eigenen 
Videos eine hohe Relevanz in Bezug auf den eigenen Kompetenzaufbau beigemessen 
wird. Die Arbeit mit fremden Videos bietet demgegenüber den Vorteil, dass über bei-
spielhafte Umsetzungen eines lernwirksamen Unterrichts nachgedacht werden kann. 
Mit Videos von anderen Lehrpersonen kann die Umsetzung von lernrelevanten Unter-
richtsmerkmalen illustriert werden, zu deren Realisierung gerade angehende Lehrper-
sonen noch nicht in gleichem Ausmass in der Lage sind. Aus diesem Grund birgt auch 
die Arbeit mit fremden Videos für angehende Lehrpersonen ein hohes Potenzial für 
die Berufsstudien. Sowohl bei der Arbeit mit eigenen als auch mit fremden Videos 
ist darauf zu achten, dass die Analyse des Unterrichts im Hinblick auf die Lern- und 
Verstehensprozesse der Schülerinnen und Schüler erfolgt und nicht auf das unrefl ek-
tierte Übernehmen von modellhaften Verhaltensweisen abzielt. Mit Begleitmaterialien 
zu den Videos, wie zum Beispiel im Unterricht verwendeten Materialien und einem 
Transkript, kann die sorgfältige Analyse der Lehr- und Lernprozesse zusätzlich unter-
stützt werden.

3.2 Unterstützung des Lernens mit Videos
Gemäss bisherigen Erfahrungen mit dem fallbasierten Lernen mit Unterrichtsvideos 
in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen hängt deren erfolgreicher Einsatz 
weitgehend von einer kompetenten Begleitung und von Möglichkeiten zum gemein-
samen Austausch über die Unterrichtsvideos ab (Borko et al., 2008; Krammer et al., 
2008; Santagata & Guarino, 2011; van Es, 2012). Ergebnisse einer Interventionsstu-
die mit Unterrichtsvideos indizieren, dass angehende Lehrpersonen erst mit entspre-
chender Unterstützung lernrelevante Merkmale in Unterrichtsvideos erkennen (Star & 
Strickland, 2008).

In Anlehnung an das Konzept der «productive refl ection» von Davis (2006) haben 
Santagata und Mitarbeitende (Santagata, 2011; Santagata & Guarino, 2011) ein Kon-
zept für die professionelle Begleitung von angehenden Lehrpersonen bei der Analyse 
von eigenen und fremden Unterrichtsvideos entwickelt und erprobt, das sogenannte 
«Lesson Analysis Framework» (LAF). Es umfasst folgende vier Schritte:
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1. Identifikation der Lektions- und Lernziele;
2. Analyse der Lern- und Verstehensprozesse der Schülerinnen und Schüler;
3. Genese von Hypothesen zur Wirksamkeit des Lehrens;
4. Entwicklung alternativer Handlungsmöglichkeiten der Lehrperson zur Optimierung 

der Lern- und Verstehensprozesse.

Dieses vierschrittige Verfahren ist zirkulär anwendbar und bietet eine Strukturierung 
für die sorgfältige Analyse von Unterrichtsaufnahmen und den Aufbau der Fähigkeit, 
den Unterricht in Bezug auf die Anregung der Lern- und Verstehensprozesse der Lernen-
den hin untersuchen zu können. Zusätzlich zur inhaltlichen Fokussierung der Unter-
stützung bildet der Aufbau einer Kultur des gemeinsamen Nachdenkens über Unter-
richt mithilfe von Videos eine wesentliche Voraussetzung für den produktiven Einsatz 
von Unterrichtsvideos und bedarf ebenfalls der Unterstützung (van Es, 2012). Gerade 
für den Aufbau einer kritisch-konstruktiven Diskussionskultur über eigenen Unterricht 
kann der Einsatz von fremden Videos zu Beginn der Arbeit mit Videos hilfreich sein 
(Krammer et al., 2008).

4 Formen des Lernens mit Unterrichtsvideos in den Berufsstudien der 
PHZ Luzern

Ab dem ersten Jahr der Ausbildung wird in den Berufsstudien der PHZ Luzern die 
Videoanalyse von fremden Lehrpersonen wie auch von eigenen Unterrichtssituationen 
eingesetzt. Die Studierenden werden mit einer Videoselbstanalyse (z.B. zum Auftreten 
vor der Klasse) an die Selbstwahrnehmung herangeführt (vgl. Weiser, 2005), bevor 
Mitstudierende und/oder Dozierende ihr Video sehen und Rückmeldungen geben. Der 
Aufbau eines wertschätzenden Diskurses über die im Video gezeigten Lehr- und Lern-
situationen sowie einer kriterien- bzw. theoriegestützten Analyse mit Fokus auf die 
Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler wird durch die Dozierenden mit fremden 
Videos sorgfältig eingeführt und begleitet. Im Folgenden geben wir Einblick in Formen 
der Arbeit mit eigenen Unterrichtsvideos in den Berufsstudien der PHZ Luzern und in 
gesammelte Erfahrungen.

4.1 Videoanalyse des eigenen Unterrichts im ersten Ausbildungsjahr
Im ersten Ausbildungsjahr werden die Studierenden in der Schulpraxis mehrfach ge-
fi lmt. Aus dem Videomaterial wählen sie eine Sequenz von 3 bis 5 Minuten aus. Die 
Auswahl erfolgt mit Bezug zu den erarbeiteten allgemeindidaktischen Themen des 
ersten Studienjahres (z.B. Unterrichtseinstieg, Erklären, Lehr- und Lerngespräch, Lern-
aufträge erteilen, problemorientierter Unterricht, Entdecken). Die Studierenden analy-
sieren ihre Videosequenz und bereiten eine Übung vor, welche in Kleingruppen von 
6 bis 8 Personen durchgeführt wird: Die Studierenden präsentieren der Klein gruppe 
eine Zusammenfassung des theoretischen Hintergrunds zum gewählten Thema und for-
mulieren damit verbundene Fragestellungen und Beobachtungsfragen für die gemein-
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same Videoanalyse. Anschliessend moderieren sie das Analysegespräch, in dem Beob-
achtungen gesammelt und Interpretationen abgeleitet werden. Gemeinsam formulieren 
und begründen die Studierenden Hypothesen über die Wirkung des Lehrhandelns auf 
das Lernen der Schülerinnen und Schüler. Davon ausgehend entwickeln und begrün-
den sie Handlungsalternativen und Optimierungsvorschläge zur Förderung des Lernens 
der Schülerinnen und Schüler. Diese Vorgehensweise kennen sie aus der gemeinsamen 
Analyse von fremden Videos in der Lehrveranstaltung, welche durch die Dozierenden 
geleitet wurde. Zudem werden sie bei der Vorbereitung der Übung wie auch beim Mo-
derieren des Analysegesprächs durch die Dozierenden unterstützt.

4.2 Videoanalyse des eigenen Unterrichts in v-share
Die Videoanalyse kann auch auf der internetgestützten Lernplattform v-share erfolgen.1 
Nach einer sorgfältigen Einführung in die Lernplattform durch die Dozierenden arbei-
ten die Studierenden zu viert in einem passwortgeschützten Gruppenraum. Dort erstel-
len die vier Studierenden ein Videoforum, welches eine schriftliche Zusammenfassung 
des theoretischen Hintergrunds, den ausgewählten Videoausschnitt aus dem eige nen 
Unterricht, den Aufgabentext mit der Kontextualisierung des Videoausschnittes und 
der Fragestellung sowie Beobachtungsfragen für die gemeinsame Analyse umfasst 
(vgl. Abbildung 1). Die Studierenden einer Kleingruppe schreiben sich danach im Vi-

1 v-share ausprobieren: www.v-share.de; weitere Informationen: peter.huppertz@v-share.de.

Abbildung 1: Videoforum in v-share
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deoforum gegenseitig Beiträge mit Beobachtungen und Interpretationen zu den gestell-
ten Beobachtungsfragen (vgl. Abbildung 2). Mit einem Videolink beziehen sie ihre 
Beiträge auf konkrete Stellen im Video. Diese Videolink-Funktion unterstützt das dif-
ferenzierte beobachtungs- und datenbasierte Analysieren.

      Studentin A

Beobachtungsauftrag 2:

Wie werden die SuS aktiv in den Unterricht miteinbezogen?

      Studentin B

SuS aktiv in den Unterricht einbeziehen

Du hast viele verschiedene Methoden eingesetzt, um die SuS aktiv in den Unterricht einzubeziehen:
• 00:01–00:14 (Einzelarbeit)
• 01:27–02:05 (Gruppenarbeit)
• 02:31–03:20 (Fragen)
Eine Aufgabe bestand noch darin, Überraschendes aus dem Text auf die Wandtafel zu notieren (04:09–04:43).
Eine Optimierungsmöglichkeit dazu wäre, dass die Gruppen für sich selbst das eruieren und anschliessend der 
Klasse präsentieren.

     Student C

SuS aktiv in den Unterricht einbeziehen

Die Fragen und Antworten der SuS werden einander an der Tafel gegenübergestellt, so stehen ihre eigenen Er-
kenntnisse im Zentrum der Lektion und es kann toll an der Basis ihres Vorwissens angeknüpft werden.

Gut gelungen fi nde ich auch, wie versucht wird Fragen und Antworten der SuS zusammenzubringen (03:20–
03:55), sodass sie sich ihre Fragen jeweils gegenseitig beantworten könnten.

    Student D

SuS aktiv in den Unterricht einbeziehen

Die SuS haben drei klar ausformulierte schriftliche Aufträge, dadurch können sie ungestört mit der Arbeit beginnen. 
Durch das die Aufträge schriftlich sind, werden sie nicht immer durch neue Aufträge unterbrochen und sie können 
somit in ihrem Arbeitstempo die Aufträge ausführen. Die SuS sind in dieser Zeit sehr aktiv, keine Langeweile kommt 
auf. Bei der Gruppenarbeit können sie sich untereinander austauschen, sie kommen viel öfters zu Wort, als in einer 
Plenums-Diskussion, die Aktivität ist hoch.

Die Besprechung der Fragen ist sinnvoll gestaltet, da die Lernenden ihr Wissen gegenseitig ergänzen können und 
die Lehrperson nicht alles von sich aus beantwortet.

Abbildung 2: Ausschnitt aus einem Videoforum in v-share: Videoanalyse von vier Studierenden 
(SuS = Schülerinnen und Schüler)
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Die Dozierenden beobachten die Arbeit der Kleingruppen und geben den Studierenden 
nach einer ersten Diskussionsphase Rückmeldungen und weiterführende Anregungen. 
Beispielsweise fordern sie die Studierenden auf, ihre Analysen noch stärker auf die 
Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler zu beziehen oder ihre Videos unter zu-
sätzlichen Fragestellungen und Beobachtungsfragen zu analysieren. In einer abschlies-
senden Präsenzveranstaltung werden weiterführende Fragestellungen diskutiert und 
Erkenntnisse zur Unterrichtsgestaltung systematisiert.

Zur internetgestützten Videoanalyse wurde eine Kursevaluation durchgeführt, welche 
Einblick in die Einschätzungen der Studierenden zur Arbeit mit Videos gibt. Es liegen 
Ergebnisse von vier Kursgruppen des ersten Ausbildungsjahres vor (N = 61), welches 
Studierende der Studiengänge Kindergarten/Unterstufe, Primarstufe und Sekundarstu-
fe I gemeinsam belegen (vgl. Tabelle 1).

Die allgemeine Zufriedenheit mit der internetgestützten Analyse wird von einer Mehr-
heit der Studierenden als hoch bis sehr hoch eingeschätzt (vgl. Tabelle 1, Frage 1). 
Als Begründung nennen die Studierenden das selbstbestimmte Arbeiten: «Ich konnte 
selber bestimmen, wann und wie viel ich zu den Videos schreiben wollte»; «Man ist 
zeitlich frei und kann sich geeignete Formulierungen besser überlegen»; «Ich konnte 
das Video so oft anschauen, wie ich wollte, und gezielt auf etwas Kleines achten oder 
nochmals überprüfen, was andere über die Situation gesagt haben». Einige Studieren-

Tabelle 1: Kursevaluation zur internetgestützten Videoanalyse in v-share im ersten Ausbildungsjahr

Trifft 
gar nicht /
 nicht zua

Neutral Trifft
zu / 

sehr zu

N

1. Allgemeine Zufriedenheit: Ich bin sehr zufrieden mit der 
netzbasierten Analyse in v-share.

12 13 36 61b

2. Wenn ich auf meinen Lernprozess in dieser Online-Phase 
zurückschaue, denke ich, dass ich von den Analysen und 
Beiträgen der anderen Gruppenmitglieder profi tiert habe.

8 3 36 47

3. Wenn ich auf meinen Lernprozess in dieser Online-Phase 
zurückschaue, denke ich, dass ich vom Verfassen des 
Kommentars zu Videos meiner Gruppenmitglieder profi tiert 
habe.

2 6 39 47

4. Ich habe bei der Diskussion zu den Unterrichtsvideos 
Einsichten bezüglich der Gestaltung meines Unterrichts 
gewonnen.

6 5 36 47

Anmerkungen:
a Die Antworten wurden aus einer fünfstufi gen Antwortskala zu drei Stufen zusammengefasst.
b Eine Kursgruppe mit 14 Studierenden hat nur diese erste Frage nach der allgemeinen Zufriedenheit mit Begrün-
dungen beantwortet. Bei Studierenden dieser Kursgruppe wurde die allgemeine Zufriedenheit tiefer eingeschätzt 
als in den drei weiteren Kursgruppen (N = 47), in denen eine erweiterte Evaluation stattfand (Fragen 1 bis 4).
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de beurteilten die internetgestützte Analyse aber auch kritischer. Als Gründe für eher 
kritische Einschätzungen wurden das mangelnde Engagement der anderen Gruppen-
mitglieder, Schwierigkeiten in der Kooperation sowie technische Herausforderungen 
aufgeführt. Weiter gab es auch Hinweise darauf, dass das Formulieren von geeigneten 
und interessanten Aufgabenstellungen für die Beobachtung der Videos wichtig ist: «ge-
wisse Fragen waren schnell ausdiskutiert»; «Fragen müssten anders gestellt werden»; 
«Wenn ein Beobachtungsauftrag nur ein einzelnes Wort verlangt, entstehen Schwierig-
keiten»; «Diskussion über Unwichtiges». 

Ein grosser Teil der Studierenden gab an, dass sie von Rückmeldungen der Mitstudie-
renden zu ihrem eigenen Unterrichtsvideo profi tiert hätten (vgl. Tabelle 1, Frage 2). Als 
Begründung für die Einschätzung wurde beispielsweise geschrieben: «Ich konnte mei-
ne Selbstsicht überprüfen»; «Gut fand ich, dass man die Theorie an einem Beispiel an-
wenden konnte»; «Mehr Augen sehen mehr»; «Fremdeinschätzung anders als meine».
Auch bekräftigte ein grosser Teil der Studierenden, vom Verfassen von Beiträgen zu 
den Videos der Mitstudierenden profi tiert zu haben (vgl. Tabelle 1, Frage 3). Als Be-
gründung gaben sie beispielsweise an: «Ich mache mir Gedanken über eine Situation, 
bin aber selber nicht betroffen»; «Ich habe mich vertieft mit der Materie auseinander-
gesetzt und mir überlegt, wie man den Unterricht meiner Kollegin optimieren könnte. 
Dies hat schlussendlich auch auf meine eigene Entwicklung einen positiven Einfl uss»; 
«Man sieht gewisse Punkte, die einem vorher nicht aufgefallen sind»; «Ich denke, es 
war eine gute Möglichkeit, seine eigenen Beobachtungsfähigkeiten zu trainieren und 
zu verbessern.» Ebenfalls stimmte eine Mehrheit der Studierenden der Aussage zu, 
dass sie Einsichten zur Gestaltung des eigenen Unterrichts gewonnen hätten (vgl. Ta-
belle 1, Frage 4). 

Zusammenfassend bestätigen diese Eindrücke aus der Evaluation, dass Unterrichts-
videos auch in der Ausbildung als anregend und kompetenzförderlich eingeschätzt 
werden. Gleichzeitig wird in einigen Antworten deutlich, dass anregende Aufga-
benstellungen wichtig sind, damit das videobasierte Nachdenken über den eigenen 
Unterricht lernwirksam wird. Zudem stellen eine funktionierende Technik und eine 
gelingende Kooperation wichtige Bedingungen dar. Die vorliegenden Äusserungen 
zu kritischen Aspekten weisen auf die Bedeutung der inhaltlichen, technischen und 
organisatorischen Unterstützung hin, insbesondere in internetgestützten Designs (vgl. 
Krammer & Hugener, 2005; Krammer et al., 2008).

4.3 Weitere Möglichkeiten des Einsatzes von Videos in den Berufs stu dien
Während die Studierenden im geschilderten Beispiel aus vorgegebenen Themen einen 
Fokus für die Analyse wählten, kann sich die Videoanalyse auch auf ein gemeinsames 
Thema beziehen. Dies unterstützt eine vertiefende Analyse ausgehend vom gemein-
sam in Lehrveranstaltungen erarbeiteten theoretischen Begründungswissen. Zusätz-
lich können die Praxislehrpersonen zur Unterstützung der Studierenden einbezogen 
werden. Beispielsweise fi lmen sie die Studierenden im dritten Jahr des Studiengangs 
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Sekundarstufe I während des Einzelpraktikums und beraten sie bei der Auswahl einer 
thematisch passenden und bedeutsamen Videosequenz. Die Analyse der Videos fi ndet 
im darauffolgenden Semester statt. Eine zusätzliche Möglichkeit wäre, dass die ange-
henden und erfahrenen Lehrpersonen in Online-Foren gemeinsam über die Unterrichts-
aufnahmen diskutieren (vgl. Koc, Peker & Osmanoglu, 2009).

Idealerweise wird bereits vor der Videoaufnahme der Fokus der Analyse festgelegt. 
Beispielsweise wählen die Studierenden im zweiten Studienjahr des Studiengangs 
Kindergarten/Unterstufe gemeinsam mit der Dozentin mithilfe der Unterrichtsplanung 
relevante Sequenzen im Hinblick auf den Umgang mit Heterogenität aus. Das Zweier-
gespräch fördert die Anwendung und Vertiefung der Gestaltungsformen und -kriterien 
im Umgang mit Heterogenität. Anschliessend wird die Sequenz im Praktikum von der 
Dozentin gefi lmt und im darauffolgenden Frühlingssemester in Kleingruppen im Se-
minar analysiert.

Als weitere Möglichkeit können Videoaufnahmen aus dem Unterricht für Nachbespre-
chungen verwendet werden. Entweder wählt zum Beispiel die Praxislehrperson oder 
die Dozentin eine bedeutsame Stelle im gefi lmten Unterricht für die unmittelbar darauf-
folgende Nachbesprechung oder die Studierenden wählen eine Sequenz für eine später 
stattfi ndende Unterrichtsnachbesprechung aus. Im gemeinsamen Analysegespräch las-
sen sich einzelne Sequenzen genauer kommentieren und begründen sowie Rückmel-
dungen mit konkreten Unterrichtsereignissen verbinden.

Zusätzlich zu diesen Möglichkeiten des Einsatzes von Unterrichtsvideos in den Be-
rufsstudien können Unterrichtsvideos auch für die Professionalisierung der Praxisbe-
gleitung in den Berufsstudien eingesetzt werden. Dozierende und Praxislehrpersonen 
können sich mithilfe von gefi lmten Unterrichtssituationen über die Anwendung der 
Kriterien zur Beurteilung von Unterricht verständigen und Formen der Rückmeldung 
zu Unterrichtssituationen üben und refl ektieren.

5 Fazit

Unterrichtsvideos eignen sich als Grundlage für Diskussionen über Lehr- und Lern-
prozesse im Unterricht und damit zur gegenseitigen Verbindung von Theorie und 
Praxis. Zu Akzeptanz und Wirkungen des Einsatzes von Unterrichtsvideos für das be-
rufl iche Lernen von Lehrpersonen liegen zwar erst wenige, dafür aber positive Ergeb-
nisse vor. Eine wesentliche Voraussetzung für die Wirksamkeit scheint die Anregung 
und Begleitung der Analyse von Unterrichtsvideos zu sein. Bislang gibt es noch kaum 
Ergebnisse zu der Frage, wie das Lernen mit Videos den Kompetenzaufbau beeinfl usst 
(Tripp & Rich, 2012). Aufgrund unserer Erfahrungen können Unterrichtsvideos den 
Studierenden helfen, ihren Unterricht aus einer neuen Perspektive zu sehen und the-
oretische Konzepte mit praktischen Erfahrungen zu verknüpfen. Wichtig ist, dass das 



271

Unterrichtsvideos als Medium des berufl ichen Lernens

Nachdenken über den Unterricht mithilfe von Fragestellungen initiiert wird, welche 
auf die Anregung der Lern- und Verstehensprozesse der Schülerinnen und Schüler und 
damit auf die Tiefenstruktur des Unterrichts zielen. Studierende lernen so, ihren eige-
nen Unterricht im Hinblick auf seine Wirkungen zu befragen und weiterzuentwickeln. 
Zudem können die Studierenden eine Kultur des gemeinsamen Nachdenkens über eige-
nen Unterricht etablieren, was eine günstige Voraussetzung für die weitere berufl iche 
Entwicklung darstellt. Dazu braucht es Dozierende und Praxislehrpersonen, welche 
die Studierenden beim Aufbau einer kritisch-konstruktiven Feedback- und Diskussions-
kultur unterstützen und bedeutsame fachliche Fragestellungen einbringen. Gerade zum 
Aufbau dieser Fähigkeit aufseiten der Praxislehrpersonen können wiederum Unter-
richtsvideos nutzbringend eingesetzt werden.2
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